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Jugoslawıen, eın vielnationales Land, beherbergt Gebetbücher und Katechismen beschränken. Dıie
eiıne große ahl relig1öser Konfessionen, VOT al- Sozlalısıerung VO Produktionsmuitteln verhin-

derte das weıtere Bestehen der Druckereien in derlem Orthodoxe, Katholiken und Muslıme. Die
relıg1ösen Gemeiinschaften sınd geschichtlich und Hand der Diözesen oder Orden Dıie Belgrader

10zese konnte ıhre erbauliche Zeritschrift „Bla-kulturell stark mıt den ethnıschen Einheiten VEeI -

wachsen. Von den 20,5 Miıllıonen Einwohnern govest” (Die Frohe Botschaftt), dıe 1985 eing1ng,
Jugoslawıens bekennen sıch Prozent ZUuU! rO- tortsetzen. In Zagreb exIistlerte eıne Zeitlang
misch-katholischen Kırche Sıe leben VOT lem in „Gore r  «“ (Sursum corda). Es gab noch einıge

Blätter der Priestergesellschaften, VO denen dasden beiden Republiken Slowenıien und Kroatıen.
Dıie Kırchen $tanden sıch ach dem 7 weıten franzıskanısche „Dobri pastır“ (Der guLE Hirts

Jjetzt „Nova er vetera”) hervorzuheben 1St. InWeltkrieg VO Staat, iın eiıner säkuları-
sıerten Offentlichkeit. Bereıts dıe Vertas- Slowenıien erscheıint seıt dem Maı 1952 das

Blatt A Druzimna: (Famuilıe), das sıch spater demSUuNgs VO: SA Januar 1946 legte dıe Trennung VO

Kırche und Staat fest: der Glaube wurde rAUG wichtıigsten sloweniıschen katholischen Wochen-
privaten Sache erklärt und seıt 1953 1St der elı- blatt entwickelte. Ab un gab Bücher,
gionsunterricht aus den chulen verbannt. Insbe- jedoch 1Ur 1ın der Abzugstechnık.
sondere dıe katholische Kırche War in den BESTEGN In den sechziger Jahren kam bedeutenden
Nachkriegsjahren repressiven Ma{fßnahmen1- Veränderungen in Kırche und Gesellschaft, die
worten: Bischöfe, Priıester und Laien wurden eiınen Ansatz ın der Entwicklung der Me-

Gefängnisstrafen verurteılt, da S1e angeblich mMiıt dıen, besonders der Presse, ermöglıichten. Im Jahr
dem profaschistischen Regiıme des Poglavnık Pa- 1966 unterzeichneten der jugoslawısche Staat und
velıc kollaboriert hatten. 19572 unterbrac. die der Stuhl eın Protokoll,; 1ın dem sıch der
jugoslawische Regierung dıe ohnehın schon küh- Vatikan verpflichtete, sıcherzustellen, da{fß die

Tätigkeıt der katholischen Priester 1ın dıe „relig1ö-len diplomatischen Beziehungen Zu Heılıgen
Stuhl uch die sozıale Kommunıikation der Kır- und kirchliche Sphäre“ fäallt un: da{ß S1e ıhre

„relig1ıösen und kirchlichen Funktionen nıchthen konnte VO dıeser gespanntenN Sıtuation
nıcht unberührt bleiben. Bıs 1ın die sechziger Jahre 7Zwecken mißbrauchen, die tatsächlich politi-
blieb die kirchliche sozıale Kommunikatıon tast schen Charakter tragen“. eıt dem August
ausschließlich auf die „klassıschen“ Kommunika- 1970 o1bt wiıeder diplomatische Vertretungen.
tionsmögliıchkeiten iınnerhalb der Kırche be- Dıie jugoslawischen Verfassungen VO 1963 un
schränkt: Predigt und Religionsunterricht ın der 19/4 betonen iın Art. 174, da{fß Relıgion Priıvatsa-
Kırche. Wegen der Empfangsschwierigkeiten che ISt, die Religionsgemeinschaften ıhre inneren
kann auch den Sendungen VO Radıo Vatiıkan Angelegenheıiten selbst regeln und der Mißbrauch
keıne größere Rolle beigemessen werden. der Religion und der relıgıösen Tätigkeiten

Von den katholischen Verlagen bestanden da- politischen Zwecken verfassungswıdr1g 1St In
mals die „Gesellschaft des Hermagora” den einzelnen Republiken wurden diese Bestim-
Slowenien, die „Cyrillus un: Methodius-Gesell- MUuNgscCH der Verfassung durch esetze noch e1n-
schatt“ In Zagreb und die „Literarısche Gesell- gehender definiert.
schatt VO  - Istriıen“. Alle bereits 1M Die Republık Slowenıen verabschiedete als CI -

19. Jahrhundert ALr 7weck der Volksbildung STE Maı 1976 eın solches (esetz über dıe
Rechtsstellung der Religionsgemeinschaften.gegründet worden. Nach dem Krieg mußten s1e

sıch auf die Herausgabe christlicher Kalendarıien, Darın wırd der katholischen Kirche in Slowenıen
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1m Unterschied Kroatıen jede karitative eine mıiıttlere Intelligenzschicht bestimmt. Dıe
Tätıigkeıit untersagt. Garantıert wırd den elı- Jahresauflage beträgt zwıschen 55 000 un: 000
v10nsgemeınschaften die Herausgabe relig1öser Exemplaren.
Schriften un! Periodika, deren Themenwahl Jes Die beiden Blätter für die natıonalen Miınder-
doch auf das kırchliche Leben beschränkt 1St. heiten werden VO der Zagreber „KrsSCanska
Journalısten kırchlichen Organen besitzen kei- daSnjost“ (Christliıche Gegenwart) hergestellt.
NC  3 Journalistenstatus. Schwierigkeiten un! Be- K 9 WI1e sıch der Verlag abkürzt, 1st eın einz1ıgartı-schränkungen VO seıten der Behörden bıs SCS Phänomen 1n einem sozıalıstisch regıertenVerboten VO einzelnen Publikationen gehören and Ermöglicht wurde e durch die ınnenpolitı1-
WAar nıcht Zur Tagesordnung katholischer Jour- sche Liberalisierung der 60er Jahre, die der katho-
nalısten azu 1st der rad Selbstzensur schon ıschen Kırche ZEWISSE Freiheitsräume ermöglıch-perfektioniert kommen jedoch Ww1€e auch in Der Verlauf des Zweıten Vatikanischen Kon-
anderen sozıalıstisch regierten Ländern VAOJT 1ıls un: das 1966 unterzeichnete Protokall Z7W1-

In Jugoslawıien gibt es 108 kontessionelle per10- schen Belgrad un: dem Hl Stuhl brachten eınen
dısche Publikationen, die VO der katholischen, Neubeginn des kırchlichen und theologischender griechisch-orthodoxen, der muslımıschen Lebens ın Kroatıen. Am Februar 1968 kam
un! anderen Religionsgemeinschaften herausge- ZUET: Gründung der K5 als Zentrum für konziliare
geben werden. Dıie wichtigsten katholischen Lei- Forschungen, Dokumentation un: Information,
L(unNgS- un: Zeıitschriftenredaktionen Jugosla- das sıch als eigene kırchliche Körperschaft konsti-
wıens haben sıch aufgrund eines kurzen Fragebo- tulerte. Der Grundgedanke WAal, den europäl-
SCNS 1m Rahmen der Tagung der Weltunion der schen christlichen Gedanken Theologie, Phi-
katholischen Presse (UCIP) 1mM Julı 1985 ın Lyubl- losophie, Kultur dem heimiıschen Publikum
jJana selbst vorgestellt. Dıie Liste nthält katholi- bekanntzumachen. Hauptanlıegen War dabei
sche Presseerzeugnisse ın slowenischer, kroati- die nachkonziliare Erneuerung der Kırche 1n
scher, ungarıscher und albanıscher Sprache. An- Kroatıen. Der Verlag gibt jJahrlıch eLw2 Tıtel
ere aut jugoslawischem Gebiet lebende Natıona- heraus, vielfach ıIn Zusammenarbeıt mıt anderen
ıtäten haben keine eigenen katholischen UOrgane. Verlagen 1mM In- und Ausland Es 1St das Verdienst

Di1e Presse 1st das einz1ıge Massenkommunika- der „Christliıchen Gegenwart“, da das relig1öse
tiıonsmuiıttel, das der Kırche 1n Jugoslawıen ZUur uch Eıngang in einıge öffentliche Bibliotheken
Verfügung steht. Die weltliche Presse behandelt bekam, während das relig1öse Schrifttum trüher
relıg1öse und kirchliche Themen NUur selten. Na- 11UT!T durch die kırchlichen Kanäle zırkulierte. GO=
ezu dieT relig1öse Presse wırd iın staatlıchen mMI1CS, Schallplatten, Tonbandkassetten, Vıideo-
Druckereien ZESEIZL und edruckt Nur einıgen kassetten gehören mıttlerweiıle auch Zzu Verlags-Redaktionen stehen eigene Setzmaschinen Z

Verfügung. OLT geriet die „Christlıche Gegenwart“ 1ın eıne
In albanıscher Sprache erscheınt seıt 19/70 dıe Kriıse. Der Vorstand der Gesellschaft stand VOT

Zweimonatsschrift A rata- Licht), dıe sıch reli- der Frage, aufgrund finanzıeller Schwierigkeiten
z1ös-kulturellen Fragen wıdmet. Mıt ıhrer Jahrlı- durch dıe hohen Belastungen als Privatunterneh-
chen Auflage VO: eLtwa 20 01010 Exemplaren richtet 991401 die Arbeit entweder einzuschränken der s1e
s1e sıch VOT allem katholische Albaner 1ın der einzustellen der das Zentrum ın einen eingetra-
1öÖzese Skopje-Prizren. Die Redaktion g1bt auch Nn Vereın bzw eine theologische Gesellschaft
Bücher ın albanıscher Sprache heraus: das Neue umzuwandeln. Man entschlo{fß sıch für den dritten
Testament, eıne illustrierte ıbel für die Jugend, Weg Manche kırchliche Kreıse, in Erzbischof
ehn Bände Kırchengeschichte, verschiedene Ka- Franıc VO  } Split, befürchteten 1n dıesem Schritt
techismen USW. die Getahr großer Selbständigkeıit und damıt

uch die Redaktion der monatlıch erscheinen- wen1g Kontrollmöglichkeıit durch dıe Bischö-
den „Agape“ In ungarischer Sprache 1st iın der fe Aus diesem rund verbot den Priestern
Buchproduktion tätıg. Agape, eın relig1ös-ınfor- seıner Erzdiözese und seiner Suffraganbistümer
Mmatıves Blatt, erscheint erst seıt 1979 un: 1st für ın Dalmatıen dıe Mitarbeit un: Miıtgliedschaft In
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Z1vot“ (Das ErTNECUGITE Leben) Aus Splhit kommtder theologischen Gesellschaft. uch WEenNnNn

gelegentlich Schwierigkeiten und ZU eıl „Crvka syıjetu“ (Die Kirche 1ın der Welt), eiıne
theologisch-kulturelle 7Zweimonatsschrift. Ihreunbegründeten Mißverständnissen mıiıt kırchli-

hen Behörden kam, mu{fß festgestellt werden, da{ß eıgenen Publikationen haben dıe Salesıaner, die

sıch dıe „Christliche Gegenwart” nıcht NUur Zu Franziskaner, die Konventualen SOWI1Ee zahlreiche
Pfarreıen, Gesellschatten, Orden und Organısa-größten katholischen Verlag Jugoslawıens, SOI -

dern der ganzcCch sozialistischen Welt entwickelte. tionen. uch die katholische Jugend Kroatıens
richtet sıch eiıne Monatsschrıift. In „Mi-lıst mla-Dıie pastorale Tätigkeit der Kırche in Kroatıen,

ıhre Rolle 1ın der Gesellschaftt SOWI1e ıhr Ansehen dıh“ (Wir-Jugendblatt) schreiben seıit 1976 Junge
Leute hne OoOnorar über siıch selbst un! iıhreın intellektuellen reıisen 1st hne dıe Leistungen

VO KS5 nıcht mehr enkbar Wahrnehmungen, ıhr Denken und ihre Fragen.
Unter der Leıitung aller kroatıschen Erzdiöze-Gegenwärtig g1ibt KS5 sechs ständıge Zeitschrit-

ten 1n kroatıiıscher Sprache heraus. In eıner ufla- SC  - steht „Glas oncıla“ (Stimme des Konzils).
eıt Februar 1985 kann das selt 1962 bestehende

C VO  e monatlıch 1500 Exemplaren erscheint seıt
1969 „Sluzba rıJeC1” (Dienst des Wortes), ın dem Blatt als katholische Wochenzeıtung erscheıinen.

Ihr Themenspektrum reicht VO Artikeln ber dıefür die Seelsorger Materıialıen für Homiulien und
Predigten angeboten werden. Dıie Zeitschritt 1Sst konzılıare Erneuerung der Kırche bıs hın

als Hılfsmuittel beı der Gestaltung der sonntäglı- Beıtragen über das atheistische Denken in Jugo-
slawıen und dem Versuch nach Verständnıishen Liturgie gedacht. Ebenfalls als Monats-

schritt publızıert KS5 selit 1970 dıe christliche un Dialog. Dıie jährliche Auflage beträgt ber
fünf Miıllıonen Exemplare. Sıe wiırd ausschliefßlichFamıilienzeitschrift “  „Kana 1el un! Aufgabe des

Blattes 1St dıe Verwirklichung des Konzıils un! ın Kırchen verkaufit und abonnıert.
Was die „Stimme des onzıls“ für Kroatıien,Intormatıon. 1984 erschienen 440 000 Exempla-

Fur Hıstoriker, Archäologen, Kunsthistoriker das 1st die bereıts seit 1973 als Wochenzeıtung
erscheinende „DruzZına“ (Familıie) für Slowenıien.sSOWwl1e tür alle Liebhaber des kroatiıschen ulturel-

len Erbes verlegt KS5 seıit 1976 7zweimal 1 Jahr 1n uch ıhre Auflage beträgt tiwa üunt Mıllıonen
Exemplare. Gemäfß seınem redaktionellen Kon-eıner kleinen Auflage VO  e} 600 Stück „Croatıca

chrıstiana periodica“. Als „Zeitschrift für theolo- ZCDPL intormıiert das Blatt über Tatsachen un:
Ereignisse aus dem kirchlichen Leben und behan-gyische Kultur, geistige Strömungen un: zeıtge-

nössische Probleme“ steht dıe Vierteljahreszeıit- delt Fragen der täglichen Glaubenspraxıs. Beson-

schriftt „Svescı“ miıt jährlich 6000 Exemplaren 1ın deres Augenmerk wıdmet Druzima“ der sıttlı-

N: Redaktionsgemeinschaft mi1t der iınternat10- chen, relıg1ösen und allgemeın menschlichen Er-

nalen theologischen Zeitschritt „Communi10“. zıehung der christlıchen Famlulıe. Darum hat
seıt 1981 eıne monatliche Familienbeilage auf 16Die Jüngste Publikation der theologischen Gesell-

schatt heißt „Liturgijsko-pastoralnı lıstıc (Litur- Halbseiten. Mıt eigenen Setzmaschınen stellt
ruzına auch anderen Herausgebern aut relig1Ö-gisch-pastorales Blättchen) und erscheıint seıit

1984 einmal wöchentlich 1ın Exemplaren SC} Gebiet dıe nötıgen technischen Leistungen
Z Verfügung. Dazu gehört 105 eın Blatt fürfür Gläubige jeden Alters ZUT!T Belebung des lıtur-

gischen Lebens und der Seelsorge. Der Verlag Blinde 1n Brailleschrift SOWI1e dıe erzieherische
Monatsschrift „Mavrıca“ (Regenbogen) für Kın-bringt uch dıe wissenschaftliche Revue „Bogos-

lovska smotra”“ (Theologische Revue) der Zagre- der 1mM Vorschul- und Schulalter SOWIl1e für ihre
Eltern un relıg1ösen Erzieher. Dıie Zeitschriftber Theologischen Fakultät heraus. Dıie einzıge

kirchliche Nachrichtenagentur, AKSA, wurde kommt zehnmal 1m Jahr mıt insgesamt 480 000

1970 VO  - KS5 mıiıt eiınem wöchentlichen Intorma- Exemplaren heraus un!: dient als Erganzung der

tionsdıenst gegründet. ehr- un: Handbücher tür den Religionsunter-
nde der 60er Jahre entstanden ın Kroatıen eine richt. uch dıe Diözesen 1n der Herzegowına

Vielzahl teıls N:  u  , teıls wiedergegründeter ka- sprechen dıe Jungen Leser mıiıt Publikationen 28

tholischer Zeitschritten. Dıie Jesuıten erneuerten wenngleich „Cvrkut“ (Gezwitscher) un: „Nada“
ıhre rühere Revue dem Tiıtel „Obnovlhen:ı (Hoffnung) lediglich als Beilage ZUT Monats-
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schrıft „Crkva kamenu“ Kırche auf dem Steiın) DDR, macht deutlicher. Für die eLiwahinzukommen. eıne Mıllion Katholiken der DDR o1bt dreiAls selbständige relıg1öse Monatsschrift F dıe Zeitungen: Der Jag des Herrn“ (zweımal 1mJugend Sloweniens exIistlert selit 1967 „UOgnJisce“ Monat, 100000 Exemplare), das Ost-Berliner(Herd) Sıe hat die höchste Auflage VO allen „St.-Hedwigs-Blatt“ (wöchentlich, 25 01010 Exem-relig1ösen Zeitungen und Zeıtschriften ın Jugosla- plare) und, 1ın sorbischer Sprache, „Katolski DPo-
wıen (80000 bıs 100 000) Wenn INan berücksich- sol“ (Katholischer Bote, 2600 Exemplare). Dıie
tıgt, dafß ın Slowenien weniger als WEeIl Miıllio- katholische Jugendzeitschrift „Christopherus“
NCN Slowenen o1bt, 1sSt der rad der Verbreitung mufte ach ehn Nummern 1953 wıeder einge-
PTrOo Einwohner sehr hoch Jeder neunzehnte Slo- stellt werden.
Wene bezieht das Heft, jeder fünfte liest Neben Gemessen der Vielzahl der Publikationender relıg1ösen Thematik o1bt uch Unterhal- führt die katholische Presse 1mM sozlalıstıschen
Lung Sport, Schlager, Romane, Kreuzworträtsel Umteld Jugoslawıens eın generOses Daseın. Da-
ET be] da: jedoch nıcht übersehen werden, da{fß der

Di1e katholische Presse SOWIe das katholische Kırche und iıhrer Publizistik VO seıten des StaatsSchrifttum ın Jugoslawien zeichnen sıch durch eın begrenzter Rahmen gesteckt wurde, der nıcht
große Mannıigfaltigkeit 4aus Der Vergleich mi1t überschritten werden darf
einem anderen sozıalıstisch regjıerten Land, der Renate Hackel

Kırchliche Zeıtgeschichte
In den etzten Septembertagen 1985 traten sıch auf Fur die evangelısche Seıte War ein KampfEınladung des Berner Kırchenhistorikers An- die wahre Kırche, dıe durch staatlıche Eınmi-
dreas Lıindt kırchliche Zeıthistoriker aut Schloß schung un:! den Einbruch talscher Lehren 1n dıe
Hünıgen bei Bern Dıie Tagung WTr beschickt VO Kırche 1n ıhrer Substanz bedroht Wäal. Di1e SynodeForschern aus der Bundesrepublik, der DDR, VO Barmen (1934) und dıe darauffolgenden Be-
Frankreich un der Schweiz. Man darf dieses kenntnissynoden setizten diesem Eindringen der
Treffen als historisches Ere1ign1s bezeichnen, da Deutschen Christen 1n einer Reihe VO  - Landes-
ZU ersten Mal die seıt mehr als ZWanZzıgz Jahren ırchen eiınen Damm Dıie innerkirchli-
bestehenden evangelischen un katholischen che Auseinandersetzung wurde auf hoher theolo-
Kommissionen für kırchliche Zeıitgeschichte gischer Ebene geführt; mıiıt Barth un Bonhoeffter
sammentührte. Dıie Tagung War 1n rel Teıle erreichte die Diskussion einen Stand, der
gegliedert: Eınführungsreferate ın dıe Entwick- theologischen Eınsıchten un: eıner den
lung der beiden Kontessionen 1ın der Schweıiz, dıe damalıgen Streıt überdauernden kirchlichen Neu-
Problematik der Zeıitgeschichte, insbesondere der besinnung tührte. och ware eın Irrtum anlzu-
kirchlichen, un: schließlich, VO Kırchenkampf nehmen, da dıe Bekennende Kırche das DESAMTEausgehend, SE@ELZLE sıe einen Schwerpunkt 1n der Spektrum der evangelıschen Landeskirchen 1ab-
Nachkriegszeit 1945 bıs 1950 deckte. In eıner Reihe VO  3 deutschen Landeskir-

Aufßenstehende INa verwundern, da{fß 1es chen gelang den „Deutschen Christen“ der Eın-
die gemeınsame Tagung der beiden Kom- bruch ın die Kırchenleitung 1n der Gestalt eıiner
mMissıonen selt ihrem Bestehen War die evangeli- der Machtergreifung nachgebildeten Komödiıe;s;;he esteht selIt 19553, dıe katholische selt 1962 andere Kırchen, ZUuU Beıispıel Hannover und
Diese Verspätung 1mM ökumenischen Zeıtalter Bayern, Könaten dank des Geschicks und der
scheint befremdlich, besonders be] der Tatsache, Kompromuifßbereitschaft ıhrer Bıschöfe diese In-
daß Hıtlers Zıele gegenüber den beiden Kontes- tiıltratıon abwehren. S1e Jheben bekenntnismäßigsıonen die gleichen Hıer wirkt dıe Ver- un organısatorisch intakt.
schiedenheit nach, ıIn der der Kırchenkampf auf Es besteht eın Zweıtfel, da{fß das Interesse der
beiden Seıten geführt der erlitten wurde Theologen der Nachkriegszeit VOT allem den DPo-
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